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VOCs: Unterschätzte Gefahr
im lnnenraum

Ceböude cus Beton und Ztegel mtt mt-
nerolischer lnnenbeschtchtung stnd be-
relts dlrekt noch Feft.igstellung fret von
schödl,chen Luftschodstoffen. Andere
Bouweisen schneiden schlechter ob.
Dos zeryen dte oktuellen Forschungser-
6 A A n i c c o , 1 o .  \ / " , n  F n r c r. -,-:nungsporKsvon
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Wopfing. E,-dlich isl das neue Eigen-
heim oder d e neue Wohnung fertig
r r n d  m : n  i c l  c i n o e z n o e n  D o r h  K n n f -
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f4üdigkeiL Lrüben das neueWohnge-
fühl. Ein häufiger Grund dafür sind
flüchtige organische Verbindungen,
d e sogenannLen VOCs (volati le on
o : n i r  r n m n n r  r n d c \  d r e  o c r 2 . i c  n 2 a h' Y " -  " - /  - ' ö -  - - -  " -

Fer l ips le l lunp  e ines  Gebäudes d ie  ln -' ö - "  - ' -
nenraumluft belasten können und
bei hoher Konzentration sogar ge-
sundheitsge{ährdend wirken,

f,a,rl>(er-r kreis

VOC-Messungen
im Viva Forschungspark
Gibt es Unterschiede bei verschiede-
nen Gebäudekonstruktionen in
Bezug auf ihre VOC-Konzentration?

Diese Frage analysierte die IBO In-
nenraumanalyti l< OG im Viva For-
schungspark von Baumit.

Die ai<tuellen Er gebnisse sind eindeu-
tig: ,,Bereits kurz nach Fertigstellung
wiesen die Häuser aus Beton und
Ziepel sehr niedripe VOC-Werte-  - b -  ' -  - -  ö -

(<500 pm/m3) auf ', erklärt Umwelt-
analytil<er Bernhard Damberger:

,.Deutlich höhere Werte zeigten die
Häuser aus Holzständerbauweise mit
über | .000 pm/m3, beziehungsweise
das Vol lholz-Blockhaus mi t  über
3000 pm/m3,"

Beton und Ziegel ohneVOCs
Bei  der  Messunp im Sommer;  lünf' ö  -_
lYonaLe nach Fertigstellung, hatlen
dieVOC-Konzentrationen in der In-
nenraumluft in allen Häusern abge-
nommen und waren, wre erwartet,
gesundheitl ich unbedenklich. DasVoll-
holz-Blockhaus wies noch rmmer erne
stark erhöhte Konzentration an Ter-
nenen aLr f  Fazi t :  . . ln  e in Massivhaus
kann man ohne Bedenken sofort
nach Fertipstellunp einzieher', bei' -  _ ö " -  " ' ö
einem Haus aus Holzständetöauweise
sollten empfindliche Menschen wenn
möglich einige MonaLe bis zum Bezug
abwarten. Wer ein Holzhaus baut,
muss sich bewusst sein, dass unter
Umständen über sehr lange ZeiL holz-
snezi{lsche Sr rhslanzen rn der Luft
sind", so Bernhard Damberger:

Mineralische Innenfarben
und Putze

Erfreulich waren die lYessergeb^isse
bei den Innenfarben und -pulzen, Die
imViva Forschungspark e ngesetzte'
Innenbeschichtungen von der Bau-
mi t  lon i t  Wandcreme über den Kl i -
maPutz b is  zur  Div ina Innenfarbe
ze io fen  he i  den \ /C)C-Meccr  rnoen

keine Schadstoffemissionen. Grund
d : f i l r .  A l l e  p i noece r r t cn  P rodu l c te

waren nach Baumit Standard mine-
ralisch, Wer also häu{ige Schadstoff-
n r  r a l l o n  r r  r c c r h l i c R c n  , n t ,  I  o r c t F  z  t
9 u L " u '  '

solchen Produl<len.

Zu wenig Teitzum Trocknen
Die Quellen fürVOCs aus Baustoffen
sind vielfü.ltig. Neben Farben und Put-
zen sind es häuflp I acl<e. Kleber oder
Kunststoffbeschichtungen, Normalen
weise verdampfen VOCs je nach In-
tensität relativ rasch. Damberger: ,,lm
günsl ipsLen Fal l  is t  e in neues Hausö -  - -ö - ' -
miL einer guten Belüftung nach spä-
testens einem jahr praktisch VOC-
frei." Krit isch ist es jedoch, wenn
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Produkte - Firmen

Ergsbniss€ der voc-Me$ungen in den Forschungshäusern

Substanzen, wie beispielsweise Feuch-
t  o t < e i l c i c o l  c r r  r n o F n  : r r c  T e t o r i i n d c n

auf  der  Bauste l le  n icht  lang genug
austrocken können, Dann wird diese
VOC-Quel le quasi  e ingesperr t  und
damoft oft über lahre weiler aus.* *  r ' _  - ' " - -  J *  -

Weitere Rsikonrre l len s ind Brand-
schrr tzanstr iche.  beisnie lsweise bei
StahlLrägern.  Diese beinhalLen ge-
sundheitsrelevante Aromate,Werden
Brandschutzanstriche n icht mehrlach
in cer  vorpepebenen Dünnschicht' -  ö -ö - - -  -  -
aufgetragen, l<ommt es auch hier zu
i : h r c l : n o e r  A r  r s o a s r  r n o

Profi-Tipps
Welche Mögl chkeiten haben Planer:
Baumeister und Verarbertei; um
VOCs zu vermeiden? Bei  derWahl
der Baustoffe ist es neben dem
Wandbildner wichtig, bei Farben und
Pl tzen ar . [  ösr inosmit te f re e und
emissionsarme Produlcte zurücl<zu-
orei'en. Ber der Prodr,klauswahl l<annö'  ' '  - '  "
d ie l<osten lose Baustoff-Produlctda-
tenbank baubool<:

www.baubook.info
untersLüLzen.  G e icnzet ig l<ann man
s ch arr rh Fxner len l i l r  e in Bauche-
mi l<al ienmanagemenL ho er^,  d ie be-
re i ts  bei  cer  Ausschreibung auf
öl.olopische P'odulcte achten und
Baustel lenkontrol len durchfüh ren.

VOCs
Be, VOCs (volali le organic com-
1or rnds)  handcl l  es s ich r rm Reiz-  und
Geruchsstoffe, die in vielen Produkten

so auch Baustoffen enthalten sind.
Sie könner leicht verdarnpfen, bezie-
hungsweise schon bei niedrigen Tem-
Deralu.en ausoasen.  Zu den VOCs' * - " ö * - -  - "
gehören unLer ar^derem Aliphate und
Alicyc en, Aromate, chlorierLe Sub-
stanzen FslecAldehvde. Ketone und
Terpene. In höheren Konzentrationen
rönnen VOCq zr  r  sesr  rndheiL l rchen
Problemen führen.

' ^'^  '  ' ' "^ ' re ich keineu E t  L v t L  B 1 U L  C >  i l  r  V ) L s l

geseLzl ichen Grenzwerte für fl üch Lige
organischeVerbindungen in der Luft
von Innenräumen.  In e inervom Um-
weltministerium und der österrei-

ch ischen Akademie der  Wissen-
schaften herausgegebenen Richtl inie
- , ,n  Qa,^,ö.+,  '^^  ' - l^ .  l^ renraumluf t, a i  u u ,  

" , '

werden RichtwerLe [ür die lnnen-
r : r rm l r r f t  f c s toe req l  / c i ehe  C ra { l l < )

Eine ÖNOR|4,  d ie Grenzen für
VOCs in der  Innenraum,uf t  rege' t .
wi rd soeben ersLel lL .  Diese Richt l  -

nien deflnieren Orientierungswerte.
Werden sie unterschritten, ist nach
derzeitigem Wissensstand mit keiner
schädigenden Wirkung zu rechnen.

Boumit

Interview
Bernhard Damberger
,,Wer massiv baut, reduziert Schad-
<tn f fn r  re l l cn  im Her  rs  "

In den vergangenen lYonaten hat
Bernha rd Da mheroer: Schadstoffex-
perte der IBO Innenraumanalyti l<, die
alctuellen SchadsLoffmessungen im
Viva Forschungsparl< von Baumrt
durchge[ührt. Hier erl<lärt er den ge-
nauen lYessvorgang und verrät sein
Resümee derVOC-lYessungen.

Was haben Sie bei derVOC-Mes-
sung genau untersucht?
Bernhard Damberger: Bei unseren
lYessungen haben wir Substanzen,
d e ein notentielles Cesr rndheiLsrisiko
aufweisen und,,ausdampfen" unter-
sucht - diese Substanzen werden
auch alsVOCs (volati le organic com-
nor rnds) hezerchnet t Jm eine detail-
l ier le  Arrssase z i r  den e inzelnen

1.000 - 3.m0 tdd':
druüidr ed6hvhvgtenl.dr eft$lla
(NuhngnubißEl
ak€pübel<12Monet )

VOC-Quel len machen zu können,
haben wir neben dem Gesamt-
VOC-Gehalt auch die verschiedenen
Einzersubstanzen. wie Aliphate Alicy-
clen, Aromate, chlorierte Substanzen,
A l i a h r i c  n d o r  T c r n e n e  : n : l v s i e r l

Eine hohe Konzentration an Alipha-
ten und Alicyclen kann beispielsweise
auI dasVorhandensein von Lösungs-
mitteln hindeuten,

Wie wurden die VOCs im Viva
Forschungspark gemessen?
Bernhard Damberger: Die Proben
haben wir laut ÖNORIY lY 5700-2
durch Ansaugen der Raumluft in der
Raummitle entnommen. lYit Hilfe
e ines Adsornt ionsmiHel  wurden
dabei die Luft von den zu messenden
Schadstolfe getrennt. GeichzeiLig
wurden zum lYesszeitpunlct in jedem
Har rs  d ie  I nnen l r rFHemnera tu r  und
die Luftfeuchtigkeit bestimmt.

Was ist lhr Resümee aus den
VOC-Messungen im Viva For-
schungspark?
Bernhard Damberger: Die Häuser
ars Belon und Ziepel  hat ten bei  un-
sercn  \ /Oa-MFqqr  rnocn d ie  n iedr ioc-

ten Werte.Wer massiv baut, schließt
schon von Haus aus sehr viele mög-
licheVOC-Quellen aus,Wichtig ist je-

doch auch zu bedenl<en, dass durch
die weitere Ausstatlung von Räumen
(2,B,  Bodenbeläge lYöbet)  eben[a l ls
Schadslo l le  e inpebracht  werden
können,  und man auch h ier  emissr-
onsarme Produkle ernsetzen sollte.
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